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SENECTUTE
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Postcheckzeichen X Y
ungelöst
So sehr wir uns über jede Einzahlung freuen,
so schwer machen es uns manche Leute mit
ihrer Zahlung. Da kommen grüne Postab-
schnitte in grosser Zahl, die unseren gewis-
senhaften Herrn Friedrich — der übrigens
pensioniert ist und nur in Teilzeit arbeitet
(weil wir sparen müssen) — vor wahre Kri-
minalistenaufgaben stellen. Einige Mü-
sterli legen wir Ihnen vor: Es sind leere,
falsch ausgefüllte oder total unleserliche
Abschnitte. Wenn man solche Abonnenten
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mahnt, weil ihr Betrag sich nicht verbuchen
lässt, heisst es dann bald einmal: «Ihr habt
eine Hühnerordnung!» Zahlreich sind auch

Bestellungen mit falschen oder fehlenden
Postleitzahlen oder ungenügenden Adressen.
«Frau Meier, Luzern» reklamiert, nie ein
Heft erhalten zu haben. Kunststück. Viele
Hefte kommen zurück mit Postvermerken
wie «Adresse ungenügend» oder «14 Frau
Keller in Wettingen». Und wie sollen wir
«E. Müller» anschreiben? Als Herr, Frau
oder Fräulein? Jede Aenderung kostet uns
70 Rp. plus Arbeitszeit. Helfen Sie uns bitte,
solche zeit- und spesenraubenden Detektiv-
arbeiten zu vermeiden. Ganz herzlichen
Dank!
PS. Uebrigens: Die Administration macht
auch Fehler, wie wir alle. Das an sich er-
treuliche Wachstum bringt eben vorüberge-
hende Engpässe, für die wir um Verstand-
nis bitten.

Ferienbons für Senioren —

ein sinnvolles Geschenk
Viele Angehörige zerbrechen sich den Kopf,
was sie älteren Menschen schenken könn-
ten. Gebrauchsgüter sind meist vorhanden
oder nicht mehr nötig — was nun? Die Stif-
tung Für das Alter 1/ Pro Senectute hat einen

Feriengutschein geschaffen, der diese Ver-
legenheit behebt. Wer einem Betagten eine
Freude bereiten will, kann solche Gutscheine
à Fr. 20.- erwerben. Sie werden wie Bargeld
angerechnet bei der Pro Senectute-Aktion
«Saison für Senioren» (Hotelferien in der
Schweiz, Auslandreisen oder Wohnwagen-
ferien), Interessenten erhalten Unterlagen
von Pro Senectute, Kantonalkomitee Zürich,
Forchstrasse 145, 8032 Zürich.
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BZic/c m das au/merteme PubZikum mit den Mitgliedern des Dire&tionsfcomitees und Jen DeZe-

gierten aus der ganze« Schweiz.

Jahresversammlung vom
14. Oktober in Weinfelden

An der 57. Abgeordnetenversammlung der
Schweizerischen Stiftung Für das Alter / Pro
Senectute behandelte deren Präsident, Alt-
Bundesrat H. P. Tschudi, aktuelle Fragen
der Altersvorsorge und der Alterspolitik.
Ausgangspunkt seiner Ausführungen war
die Volksabstimmung vom Dezember 1972,
mit der «zwei ehrgeizige Ziele aufgestellt
wurden: Die staatliche AHV gewährt nicht
mehr Basisrenten, sondern Renten, die den
Existenzbedarf in angemessener Weise dek-
ken. Die obligatorische berufliche Altersvor-
sorge soll zusammen mit der AF1V allen Ar-
beitnehmern im Alter die angemessene Fort-
Setzung der bisherigen Lebenshaltung ge-
währleisten.» Diesem Ziel sei man zwar
nahe gekommen, habe es aber noch nicht
erreicht. Darum entsprächen die Ergän-
zungsleistungen mit erhöhten Einkommens-
grenzen und die rund 25%ige Rentenerhö-
hung auf Neujahr 1975 einem dringenden
Bedürfnis.
Der Bundesrat hat in seiner Botschaft vom
November 1973 vorgeschlagen, die Kompe-
tenz zur Anpassung der Renten an die Lan-
desregierung zu übertragen. Die Indexbin-
dung an die Preise entspreche nicht den Er-
Wartungen des Volkes. Der Bundesrat neh-
me deshalb eine Dynamisierung (mit etwas
verzögerter Anpassung an die Lohnent-
wicklung) in Aussicht. Für die Neurenten

ergebe sich die Berücksichtigung der Löhne
zwangsläufig aus dem Volksentscheid von
1972. Verschiedene Berechnungsgrundlagen
für Alt- und Neu-Rentner wären schon ad-
ministrativ kaum zu bewältigen.
Die Aufgaben der Stiftung würden trotz der
Lösung der dringendsten finanziellen Sor-
gen keineswegs kleiner. Die verfassungs-
rechtlich anerkannte Stellung der Stiftung
als Partner des Bundes in der Alterspflege
werde durch einen von 10 auf 11,5 Mio. Fr.
erhöhten Bundesbeitrag gestärkt. «Die «of-
fene Altershilfe» (unter «geschlossener Hil-
fe» versteht man die Betreuung in Altershei-
men) muss entsprechend ausgebaut wer-

Die Zeitenden Männer unserer Sti/tung in Wein-
/eZden, v. Z. n. r. Dr. StebZer, SoZothurn, Mit-
gZz'ed des .Büros des DireLtionshomitees, Stän-
derat Dr. L. Guisan, Lausanne, Vizepräsident
der A bgeordnetenversammZung, A Zt-Regierungs-
rai Dr. h. c. R. Meier, RgZisau, Präsident des

Direhtionshomitees, AZt-Bundesrat Dr. TL P.
Tschudi, BaseZ, Präsident der Abgeordneten-
versammZung, Dr. IL Braun, Zürich, ZentraZ-
sehretär.



/Vac/i (/«m Graisworf von Weg/erangivaf tf.ßa//-
«2005 tzzzd Gemém&flmwd/)« Dr. A. Da//ter
/zatte ««n^er Man« m WezVz/e/dezz», Franz 5p/e/-
man«, zum Dessert ez>z or/g/rze/Zes £/«ter/za/tzzngs-

Programm zM5ammenge5fe/Zf. D/er Le/zrer E.
Süsser m/z Sc/zü/ern äez ewer Mzzsz'/cem/age.

den». Denn durch die beschlossene Aus-
richtung von Bundessubventionen an den
Altersheimbau und die sich aufdrängende
Gewährung von Betriebsbeiträgen könnte
der Zustrom zu den Heimen derart zuneh-

men, dass die AHV in «unerträglichem
Ausmass belastet würde».
Die Förderung der offenen Alterspflege
durch den Staat werfe «schwierige Proble-
me» der Aufgabenteilung und der Koordi-
nation auf; die Stiftung sei zu konstruktiver
Zusammenarbeit bereit. «Es darf nie ver-
gessen werden, dass die Stiftung ein privates
Sozialwerk ist und dass sie nur auf dieser
Basis ihre Dienstleistungen in der erwünsch-
ten Form erbringen kann». Darum bilde die

Oktobersammlung die Grundlage der Stif-
tungsarbeit.
Der Redner schloss mit einem Dank an die
150 Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter
in den fast 70 regionalen Beratungsstellen
und an die 3000 freiwilligen Ortsvertreter.
Die übrigen Geschäfte passierten diskus-
sionslos. Das Direktionskomitee wurde
durch die Zuwahl von 12 Vertretern so er-
gänzt, dass inskünftig sämtliche Kantone
darin vertreten sein werden. Die übrigen
Wahlen ergaben eine Bestätigung aller bis-
herigen Amtsinhaber.
Jahresbericht und Budget wurden ebenfalls
genehmigt, wobei das Defizit im laufenden
Jahr über Fr. 300 000.—, im Jahr 1975

Zur ßesz'c/ztz'gzzng der zl/ters/ze/me vewammei/e
man s/c/z gzztge/azzrzt vor dem Dote/. D/e weis-
sen .Sc/zac/zte/tz ezzt/za/terz das s/rzzz/ge Aäsc/z/eds-
präsent: 77zzzrgazzer Oäst, Teigwaren zznd Käse,
eine Gaäe der ez'n/zez'mz'sc/zen Produzenten.

/m modernen Porzgress/zazzs «T/zzzrgazzer/zo/»
gaä man sz'c/z a//e Mü/ze, d/e Gäste zzz verwö/z-
nen. Dz'e Damen zznd Derren am Presset/sc/z
/ü/z/ten s/c/z o//ens/c/zt//c/z wo/z/, wenn sie me/st
azzc/z g/e/c/z nac/z/zer azz/èrec/zerz mzzssten, zzm
z'/zre ßer/c/zte zzz sc/zre/äen. Fotos P/r.

trotz sparsamster Geschäftsführung noch
rund Fr. 260 000.— erreichen dürfte. Es ist
sehr zu hoffen, dass diese roten Zahlen
durch Schenkungen und Legate reduziert
werden können.
Mit einem Bekenntnis zum persönlichen
Engagement in der Altersarbeit schloss Stän-
derat Dr. L. Guisan als Vizepräsident die
Versammlung.
Am Nachmittag besichtigten die Teilnehmer
die vorbildliche Alterssiedlung und das Pfle-
geheim des Tagungsortes, in dem man sich

grosse Mühe zu einem würdigen Empfang
der Abgeordneten aus der ganzen Schweiz
gegeben hatte. Peter P/nder/mec/tt
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